
















„Für hohe Plandisziplin“

Plandisziplin, Planerfüllung, alles für den Plan! Auch

auf dem 13. Plenum des Zentralkomitees (ZK) der SED

1970 war Planerfüllung das wichtigste Thema. Man

gewinnt bei der Lektüre des WF-Senders den Eindruck,

dass der Plan das Goldene Kalb war, um das alle

herumtanzten und das niemand anzweifelte. Wenn

etwas nicht funktionierte, war es die Schuld der

Werktätigen, die ihre Kraft nicht engagiert genug für die

Planerfüllung eingesetzt hatten. Überalterte Maschinen

oder Materialprobleme wurden dabei nicht thematisiert.

Zwar verweist Günther Mittag auf die Notwendigkeit

technologischer Neuerungen, aber auch dafür braucht

es den unermüdlichen Einsatz der Werktätigen in den

Forschungs- und Entwicklungsabteilungen. Dass es oft

aufgrund der Planwirtschaft Monate, wenn nicht sogar

Jahre dauerte, bis eine technische Neuerung in die

Produktion umgesetzt werden konnte, wird nicht in

dieser Rede erwähnt.
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Zwei festliche Veranstaltungen im WF-Kulturhaus

Das WF-Kulturhaus war mit seinem großen

Terrassensaal ein beliebter Veranstaltungssaal und

wurde nicht nur für WF-Veranstaltungen viel gebucht,

sondern auch - wie hier - für größere Veranstaltungen

des FDGB, der Kreisparteiorganisation u.a.

Kategorie: Kultur und Soziales

Ausstellung | Produktion & Propaganda



Die Messe der Meister von Morgen (MMM)

Die MMM war ein Jugendwettbewerb, der seit 1958

jährlich durchgeführt wurde. Die Kandidaten /

Exponate, die auf der Zentralen MMM im Leipzig

gezeigt wurden, durchliefen vorher Auswahlverfahren

auf verschieden Stufen, von der Abteilungs- über die

Betriebs- und Kreis- zur Bezirksmesse. Die Themen

wurden vorher durch die Planwirtschaft festgelegt. Dass

sich ein Jugendlicher selbst ein Thema/Objekt/

Erfindung ausdachte, war nicht vorgesehen.
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Lehrgang für den Motorbootführerschein

Das Bootshaus "Hahns Mühle" hatte 1949 das TBN mit 

in die Zwangsehe gebracht und es blieb beim HF, als 

das TBN Ende 1953 wieder aus dem HF ausgegliedert 

und dem VEB Fernmeldetechnik Arnstadt zugeordnet 

wurde. „Hahns Mühle“ diente bis zum Erwerb des WF-

Kulturhauses auch als Klubhaus und Veranstaltungsort 

für größere Veranstaltungen des Werks. Im WF-

Bootshaus konnte gerudert, gepaddelt und Motorboot 

gefahren werden. 

1989 bot der 1962 gegründete Motorsportclub (MC) 

Fernsehelektronik Sport-Sektionen an wie 

Automobilrallye, Motorradrallye, Kfz-Veteranen, 

Fahrrad-, Motorboot-, Kinder- und Jugendsport, 

Verkehrssicherheit, Motortouristik und touristischer 

Wettbewerb für junge Sportfreunde. Mit 1 046 

Mitgliedern war der MC Fernsehelektronik der größte 

Motorsportclub Berlins.
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Der WF-Fehlerluchs

Der Fehlerluchs war im Mai 1968 von der zentralen

Arbeitsgruppe zur Einführung des ‚Systems der

fehlerfreien Arbeit‘ im WF eingeführt worden und sollte

mit Luchsaugen auf Störungen der Arbeitsproduktivität

achten, die dann behoben werden sollten. Oft kamen

die Hinweise auf Fehler und/oder Probleme aus der

Belegschaft, die der Fehlerluchs aufgriff und manchmal

kritisch im WF-Sender besprach. Gleichzeitig sollte der

kleine Fehlerluchs zu Verbesserungsvorschlägen

animieren. Bis Anfang 1972 erschienen wiederholt

Artikel im WF-Sender, dann ging der Fehlerluchs in den

Ruhestand.

Das Design des Fehlerluchses stammte aus der

Berliner Fachschule für Werbung und Gestaltung.
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„Bei Lenin studiert und gelernt (22. Folge) –

Lebendige, kraftvolle Partei“

Ob die Idee, dass hin und wieder die Parteidokumente

umgetauscht werden und dabei jeder Genosse auf

seine Gesinnung und aktiven Einsatz für das System

überprüft werden sollten, sich in Lenins Werken finden

lässt, sei dahingestellt. Diese Maßnahme stammte aus

der Zeit Stalins und wurde von der DDR übernommen.

1970 fand der Umtausch der Parteidokumente in der

DDR erneut statt. Es ging aber wohl hauptsächlich

darum, durch die Ankündigung der Kontrollgespräche

die Genossen zu intensiverem Einsatz zu bemühen.

Laut dem Bericht Erich Honeckers auf der 14. Tagung

des Zentralkomitees (ZK) der SED am 12.12.1970

wurden von den gut 1,9 Millionen Parteimitgliedern

nach der Gesinnungsüberprüfung nur knapp 0,5 % aus

der SED ausgeschlossen. Ob dieser Ausschluss auch

Genossen aus dem WF traf, ist leider weder dem WF-

Sender noch dem 'Neues Deutschland' zu entnehmen.
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„Wir lernen heute für die Zukunft“

Offenkundig waren die Leiter dieser Werkteile nicht

davon überzeugt, dass Auszubildende mehr als

günstige Arbeitskräfte waren, und Werkteilkabinette

bedeuteten wohl ihrer Meinung nach nur, dass

Lehrlinge von ihren anderen Aufgaben im Werkteil

abgezogen würden, zumal es dafür doch extra die

Lehrwerkstätten im Haus Alt-Stralau Nr. 4 gab. Auch

die Forderung, Lehrlinge ständig für die Neuerer-

bewegung zu begeistern und sie bei Projekt-

realisierungen mitheranzuziehen, scheint in den

kritisierte Werkteilen nicht sonderlich geschätzt worden

zu sein.
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„Bester Berliner Betrieb auf massensportlichem

Gebiet“

Es spricht für die Betriebssportgruppe (BSG) im WF,

dass sie zum besten Berliner Betrieb im Bereich

Breitensport gekürt wurde. Allerdings sagt dieser Titel

nichts über die Zahl der im WF Tätigen, die das

Breitensport-Angebot tatsächlich nutzten.

Die Fernsehsendung "Mach mit - Bleib fit" lief von 1969

bis 1977.
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„Die nächsten Aufgaben“

Liest man diesen Text des 1. Sekretärs der

Grundorganisation der FDJ im WF, so kann man den

folgenden Satz in dem Wikipedia-Artikel über die FDJ

gut nachvollziehen. "Sie verstand sich offiziell als

Kampfreserve der SED, da die Partei keine eigene

Jugendorganisation hatte, und entfaltete demgemäß

ihre Aktivitäten." Er wirkt, als ob hier ein Ableger der

Betriebsparteiorganisation (BPO) erklärt, welche

nächsten Schritte für die Planerfüllung notwendig

seien.

FDJ-ler konnte man ab einem Alter von 14 Jahren

werden. Offiziell war der Beitritt freiwillig, aber es

konnte für die spätere Berufskarriere von Nachteil sein,

wenn man nicht Mitglied gewesen war. Außerdem bot

die FDJ ein großes Freizeitprogramm mit Jugendclubs,

Jugendreisen u.a. an, was sie attraktiv machte. Unter

der ihrer Aufsicht stand auch die Pionierorganisation

"Erich Thälmann", die für Kinder in den Klassenstufen 1

bis 7 zuständig war.

1971 sollen rund 58% aller Jugendlichen in der DDR in

der FDJ organisiert gewesen sein.
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„Lob für Jörg“

Seit der Gründung der Kasernierten Volkspolizei 1952

wurde immer wieder über im HF/WF Beschäftigte

berichtet, die dorthin und ab 1956 zur Nationalen

Volksarmee (NVA) gegangen waren. Bezeichnend für

den hohen Stellenwert der NVA in der DDR ist die

Formulierung "Ehrendienst" in SED-Publikationen für

die 1962 eingeführte 18-monatige Wehrpflicht. Ob die

Bevölkerung auch von "Ehrendienst" sprach, ist

fraglich.
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„Wer hat gewonnen?“

Hätten Sie die richtige Antwort auf die in Ausgabe 

17/70 auf S. 7 veröffentlichten Fragen gewusst?

1. sowjetischer Schriftsteller, 2. bedeutender Führer der 

deutschen und internationalen Arbeiterbewegung, 3. 

Botschafter der UdSSR in der Deutschen 

Demokratischen Republik, 4. höchste Auszeichnung 

der Freien Deutschen Jugend, 5. sowjetischer 

Romancier, Autor der Trilogie „Der Leidensweg“, 6. 

Geburtsort W.I. Lenins, 7. Strafverfahren gegen 

Hauptkriegsverbrecher des faschistischen 

Deutschlands, 8. russisches Wort für „Freundschaft“, 9. 

russischer Bauernführer, 10. Mitbegründer des 

Marxismus, 11. oberstes Machtorgan der DDR, 12. 

erste siegreiche proletarische Revolution, 13. 

Mitbegründer des Spartakusbundes und der KPD, 14. 

Gegenwartsschriftsteller der DDR (gest. 1963), 15. 

Verlag und Druckerei des FDGB, 16. Kampfzeitung, 

von W. I. Lenin gegründet, 17. sowjetischer 

Schriftsteller, Autor des Romans „Die 

Sturmgeborenen“, 18. Volksbewegung unter Führung 

der Arbeiterklasse und ihrer Partei, der SED. 
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Legende Kategorien

Über das Informationssymbol können Sie Detail-

Kommentare zu den verschiedenen Artikeln abrufen. Diese
sind gemäß Inhalt farbcodiert (siehe Legende Kategorien).

Die Ausstellung Produktion & Propaganda = Produkts-

propaganda am Beispiel der Betriebszeitung 'WF-Sender’

findet ab dem 01.07.2023 im Industriesalon Schöneweide in

der Reinbeckstr. 9 in 12459 Berlin statt. Die Ausgaben des WF

Senders sind auf Museum Digital bereits seit 2020 verfügbar

wurden nun aber für die Ausstellung mit begleitenden

inhaltlichen Kommentaren versehen.

Über das Haussymbol können Sie wieder zu der jeweilige

Originalseite zurückkehren.
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